
 

 

 

veröffentlicht werden?* 

*Veröffentlichung unter: http://ib.wiso.fau.de/outgo/partneruniversitaeten/ 

Bei Fragen in Bezug auf den Datenschutz möchten wir Sie auf die Webseite des 
Datenschutzbeauftragten der FAU verweisen (https://www.fau.de/fau/leitung-und- 
gremien/gremien-und-beauftragte/beauftragte/datenschutzbeauftragter/) oder auf deren 
Email-Adresse (datenschutzbeauftragter@fau.de) 

Schildern Sie Ihre persönlichen Erfahrungen und Eindrücke von Ihrem Auslandsaufenthalt. 
Bitte halten Sie sich dabei an eine Regel: Seien Sie fair! 

• 
• 
• 
• 
• 

nur eigene Erfahrungen und Eindrücke beschreiben 
keine Unterstellungen, Spekulationen oder Gerüchte 
keine Verallgemeinerungen 
Kritik sachlich, konkret und konstruktiv formulieren 
keine Beleidigungen 

Verwendung von Bildern: Falls Sie in Ihren Bericht Bilder einfügen wollen, verwenden Sie 
bitte ausschließlich Bilder, die Sie selbst fotografiert haben und auf denen keine Personen 
abgebildet sind. Aufgrund urheberrechtlicher Bestimmungen müssen wir Bilder, die diesen 
Vorgaben nicht entsprechen, aus dem Bericht entfernen. 

Folgende Angaben dienen zu Ihrer Orientierung, auf welche Themen Sie im Bericht eingehen können. 
Bitte füllen Sie sich weder verpflichtet, detailliert auf alle genannten Bereiche einzugehen, noch sich 
nur auf diese zu beschränken. Schreiben Sie über alles, was Ihnen wichtig erscheint und was Ihrer 
Meinung nach für Ihre Nachfolger nützlich sein könnte. 
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Fachbereich Wirtschafts- und Sozialwissenschaften Nürnberg 
FAU Erlangen-Nürnberg 

Erfahrungsbericht Auslandsstudium 
 
 
Die Erfahrungsberichte werden von Studierenden verfasst und spiegeln nicht die Meinung 
der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg wider. Jeder Bericht wird vor der 
Veröffentlichung* geprüft. Die Universität behält sich das Recht zur Kürzung vor. 
 



Themenbereiche: 

 

1. Bewerbung und Auswahlverfahren an der FAU 

Ich habe mich im Dezember für ein Auslandssemester beworben und relativ schnell schon 

eine Antwort erhalten. Dafür musste man ein Motivationsschreiben, Lebenslauf und soweit 

ich weiß, einen Notenspiegel abgeben. Im Januar habe ich dann die Zusage erhalten. 

Danach musste ich mich noch an der UNAM bewerben.  

 

2. Bewerbung / Anmeldung an der Gastuniversität 

Im April wurde ich dann von der UNAM mit einem Link per Mail kontaktieren. Über das Portal 

habe ich alle relevanten Unterlagen hochladen müssen. Es war eigentlich ein ähnlicher 

Prozess, wie bei der FAU aber zusätzlich hat die UNAM noch einen Sprachnachweis von B2 

verlangt. Dies wurde erst kurzfristig geändert. Jedoch haben sie mir das Semester gegeben, 

um den Sprachkurs an der Uni noch nachzuholen.  

 

3. Vorbereitung auf das Auslandsstudium 

Als Vorbereitung auf das Auslandsstudium habe ich mich über das Land informiert, 

Erfahrungsberichte gelesen und was ich alles für die Einreise benötige.  

 

4. Anreise / Visum 

Das Visum für Mexiko wurde damals bei der Ankunft am Flughafen in Mexiko von den 

Beamten ausgestellt. Das sind maximal 180 Tage. Bei mir und anderen deutschen 

Studierenden lief alles immer gut und normalerweise wird die Dauer des Studiums oder mehr 

Tage gedeckt. Ich hatte alle nötigen Unterlagen am Flughafen (Adresse des AirBnB, 

Immatrikulationsbescheinigung für die UNAM, Bestätigung über Auslandsaufenthalt, Corona 

Impfung) und habe 180 Tage bekommen. Das kann aber immer variieren.  

 

5.  Unterkunftsmöglichkeiten (Wohnheim, privat) 

Ich habe einige Tage bei der Ankunft im AirBnB verbracht, um von dort aus nach 

Unterkünften zu suchen. Das würde ich auch immer empfehlen, da man nie weiß, was man 

kriegt. Außerdem kann man nicht sicherstellen, dass es eine sichere Gegend ist und man gut 

angebunden ist. Leider gibt es beim Wohnungsmarkt in Mexiko City viele Fake Profile. Ich 

habe mein Zimmer über roomgo gefunden. Das ist eine ganz gute Website für WG-Zimmer. 

Ich habe in einem Haus mit 10 Leuten gewohnt. Mein Zimmer hat ca. 380 EUR monatlich 

gekostet, was für Mexiko City Verhältnisse schon viel ist. Die Unterkunft war in Roma Sud 

einem sehr hippen, gentrifizierten Viertel. Ich habe zwar ca. 45 Minuten in die Uni gebraucht, 

aber die Anbindung war sehr gut. Und für die Lage hat es sich auf jeden Fall gelohnt. 

Generell sind die Viertel Roma, Condesa, Centro (Centro nur bedingt, da gibt es auch 

gefährliche Ecken) und Coyoacán sehr beliebt bei Studierenden.  

 

 



 

6. Einschreibung an der Gastuniversität 

Die Einschreibung bei der Gastuniversität verlief sehr kompliziert, da ich an zwei Fakultäten 

Kurse belegt habe und ich von einer Fakultät erst sehr spät eine Rückmeldung erhalten habe. 

Die Rückmeldung kam erst 3 Wochen vor Beginn des Auslandssemesters. Am Ende hat alles 

geklappt, aber mein Flug wurde immer teurer und ich wollte vor der Zusage nichts buchen. Die 

UNAM bestätigt den Auslandsaufenthalt erst, wenn alle Fakultäten, bei denen man sich 

bewirbt zusagen.  

 

7.  Fachliche und administrative Betreuung an der Gastuniversität (International Office, 

Fachstudienberater, Buddy-Programme, studentische Initiativen, etc.) 

Die Betreuung an der UNAM war etwas chaotisch. Es gab sehr viele verschiedene 

AnsprechpartnerInnen. Jedoch hat sich das mit der Zeit auch eingependelt. Bei Fragen habe 

ich mich immer an den Koordinator für Auslandsstudierende gewandt. Er hate auch einige 

studentische Mitarbeitende, die bei Fragen und Unklarheiten geholfen haben. 

 

8. Lehrveranstaltungen / Stundenplan an der Gastuniversität 

Die meisten meiner Kurse waren auf Englisch. Jedoch gab es nicht viele Englische Kurse an 

der Uni, die ich mir anrechnen lassen konnte. Die Kurse auf Spanisch waren sehr interessant, 

aber sprachlich auch sehr anspruchsvoll. B2 ist hier denke ich die Mindestvoraussetzung. Die 

Kurse in der Uni sind relativ klein, meist nicht mehr als 25 Leute. Es wird sehr viel wert auch 

Anwesenheit und Mitarbeit, sowie kleine Zwischenarbeiten gelegt. Das war bei meinen Kursen 

immer Teil der Zusammenstellung der Endnote. Am Ende gab es dann immer noch einen 

Abschlusstest oder eine Abschlusspräsentation. Die Kurse auf Englisch fand ich immer gut 

machbar und auch sehr interessant.  Ich wollte nicht mehr als drei Kurse belegen, da der 

Aufwand schon immer groß war und ich noch genügend Freizeit haben wollte. 

 

9. Sprachkurse an der Gastuniversität (kostenlos, kostenpflichtig) 

Die Sprachkurse an der UNAM habe ich nicht belegt, da sie sehr teuer waren. Am besten habe 

ich durch meine KommilitonInnen und das Leben in Mexiko gelernt.  

 

10. Ausstattung der Gastuniversität (Bibliothek, Computerräume, etc.) 

Da UNAM ist ein riesiger komplex mit über 300000 Studierenden. Es ist nicht ganz ein Campus 

von Studierenden, sondern wie eine kleine Stadt aufgebaut mit den einzelnen Fakultäten. 

Diese sind durch ein eigenes Bussystem der Uni von 12 Linien miteinander verbunden. Das 

ist ganz praktisch, wenn man an zwei Fakultäten studiert oder eine andere Mensa 

ausprobieren will.  

 

11.  Freizeitangebote 

An der Uni gibt es viele Sport- und Freizeitangebote. Von Schwimmen bis Football und 

Tanzen. Für manche Aktivitäten muss man vorher den Uni Arzt besuchen.  

 



12. Stadt (Sehenswürdigkeiten, Feste, Museen, etc.) 

6 Monate reichen für Mexiko City auf jeden Fall nicht aus. Es gibt unendlich viele Museen, 

Ausstellungen, Lucha Libre (Wrestling), Märkte, Bars, Restaurants, Clubs und 

Sehenswürdigkeiten. Man kann die unterschiedlichen Stadtviertel erkunden, da diese sehr 

unterschiedlich sind. Jedoch sollte man sich informieren, welche sicher sind. Ich war viel in 

Condesa, Roma, Coyoacán, Centro und Juarez unterwegs. 

 

13.  Alltag (Geld-Abheben, Handy, Jobben) 

Geld kann man mit einer Kreditkarte (ich hatte eine von Hanseatic) an Geldautomaten 

abheben. Das Geld für meine Miete konnte ich bei alle 7-Eleven per Überweisung 

verschicken. Dafür benötigt man jedoch Bargeld, da es damit quasi eingezahlt wird. Eine 

SIM-Karte kann man sich auch günstig kaufen und jeden Monat mit Datenvolumen aufladen.  

 

14.  Finanzielles (Lebenshaltungskosten, Stipendien) 

Mietpreise und Preise anderer Dinge variieren grundsätzlich sehr stark in Mexico City, je 

nachdem in welchen Stadtvierteln man sich aufhält. Als ich dort war, konnte man leicht ein 

WG-Zimmer bis 400 EUR finden. In Roma sind 300-450 EUR der Standard, da sehr viele 

ausländische Studierende und Expats dort leben. Was monatliches Budget angeht, kommt 

es darauf an wie viele Aktivitäten man macht und ob diese teuer sind. Supermärkte sind in 

CDMX relativ teuer, dort habe nur Sachen gekauft, die nichts mit Essen zu tun haben. Für 

frisches Obst und Gemüse sollte man unbedingt die Märkte besuchen. Mein Wocheneinkauf 

hat dort meist nicht mehr als 5-10 Euro gekostet. Beim Street Food sollte man die ersten 

Tage etwas aufpassen, jedoch absolut zu empfehlen, da es sehr günstig und lecker ist. 

Öffentliche Verkehrsmittel sind auch sehr günstig, pro Fahrt zahlt man ca. 20 Cent, 

unabhängig von der Distanz. Es gibt in Bus, U-Bahn und Tram auch immer ein Abteil nur für 

Frauen. Das wird in Mexico-City sehr ernst genommen, was mir ein zusätzliches 

Sicherheitsgefühl verschafft hat, da ich auch öfter bis 21 Uhr Uni hatte. Uber ist auch sehr 

bezahlbar und vor allem nachts in CDMX wichtig. Es gibt auch die lila-weißen Taxis, die 

vorrangig von Einheimischen genutzt werden und etwas billiger sind. Diese würde ich nicht 

unbedingt mpfehlen. Man muss da schon aufpassen, da es sich auch mal um einen Scam 

handeln kann. Grundsätzlich habe ich mich immer sicher gefühlt in Mexico.  

 

15.  Wichtige Ansprechpartner und Links 

roomgo (Seite für WG-Suche) oder ROOMIES CDMX (Facebook Seiten) 

 

16.  Fazit (beste und schlechteste Erfahrung) 

Anfangs musste ich mich an den Trubel und das Tempo der Stadt gewöhnen. Aber man 

kommt sehr schnell rein, ich habe schnell Leute an der Uni und in meiner WG kennengelernt. 

Rückblickend würde ich es auf jeden Fall wieder machen es war eine wundervolle Erfahrung 

ein Semester in Mexico City zu verbringen. 

 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 


